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ıIn Harburg b1is 1937° Der amp meinschaifiten (851.) un uch der ereine
die für die kirchlichen Milsstände verant- innerhal!l der Landeskirche Dıe cstahstiı-
wortlich gemachte Sozialdemokratie de- schen Zahlen des ausgehenden un:
monstrierte die „geistige un! strukturelle beginnenden Jh.s, die die Frequentie-

rTuNngs gottesdienstlicher Angebote derUnbeweglichkeit der Kirche“ (247) Eine
Kirche IMECSSCHIHL, erfassen sS1e Ial VO  eAusnahme tellte allein der Wilhelmsbur-
der Teilnhnahme Abendmahl ab N1IC.gCI Pastor Johann Gottlieb Cordes dar, der

die Kirche aufrief, NIC ZUrLr WECI- die Religiosität und die Intensivierung der
den un! das en der Arbeiterschaft Partızıpation der „Laien“ en der
kennenzulernen. Der konservatıve Kirche. Aus dem VO VT ausführlich VOI-
Grundcharakter der kirchlichen Arbeit, gestellten Vereinsleben 1m Sinne einer
orlientert einem uüberholten Gesell- „Kirche VO.  — unten“ (113) ält sich Iso
schaftsbild, machte TOTLZ des nga  Is uch iıne positive Bılanz ziehen.

AUS 1tschender kirchlichen ereine einen Au{fbruch Kıe
der Kirche In die Gesellschaft hinein
möglich on Beginn des Jh.s gab

Kirchenaustrittswellen, die 1919 und
]: wieder einsetzten. Auftf dieser Junginger, Von der philologischen
Grundlage konnte das deutschchristliche völkıschen Religionswissenschaft. Das Fach
Programm, das nach Volkstümlichkeit der Religionswissenschaft der UniversI1i-
Kirche riel, geradezu als modern verstian- tat Tübingen VO  Un der des Jahr-
den werden. hunderts bis .11 Ende des Dritten Re1l-

Das Kapitel bietet ıne „Bilanz: Kir- ches. Stuttgart Steiner) 1999, 399 S
che In der Urbanisierung”. Hıer werden ISBN 3-5 5-07432-5
die schon benannten Ergebnisse der eiIn-
zeinen Kapitel zusammengefalst. Z11satz- DIieses Buch ungıingers D7 J.S) (eine
ich wird darauf hingewlesen, da die Dıs- „leicht veränderte“ phil Diss. Tübingen
Lanz der kirchlichen Reprasentanten nicht 1997 1St nıicht L1LUTE en Beıtrag ZuUur Ge-
L1ULT ZUT Arbeiterschafrt, sondern uch ZU schichte der Universita übingen, SOI1-

Burgertum wuchs dieser Aspekt ern weıt darüber hinausgehend eın
durchaus noch vertieit werden können.

Das den Okalen Horıizont detailreich
gallzZ bedeutender Beıtrag ZUT Wissen-
schaftsgeschichte der Religionswissen-

darstellende Buch ist den Abdruck schafit FAn Der Schwerpunkt der Un-
wichtiger Dokumente un! etliche Ta- tersuchung jeg auft dem Zeitraum
bellen un Statistiken erganzt; die reich- 0 und bildet amı die
ich dargebotenen Ortrats VO  . Pastoren grolse Untersuchung über die Verstri-
und die Abbildungen VOoO  . Kirchen en ckungen un die Ideologisierung der
her ilustrativen Wert. während der Nazızeıiıt. amı TI} die eli-

uch WE nicht theologische gionswissenschaft In den Kreis jener WIS-
Konzeptionen geht (18) mehr senschaften 1n, die diesen Zeıtraum WIS-
dem 1 spaten je| diskutierten senschaftsgeschichtlich aufarbeiten DIie
Konzept VO  — Emil ulze gesagt werden Arbeit basıliert au{l intensiıven Archivstu-
können, der KT einmal uUurz In einer An- 1en er Nachlässen, Briefifen (Ver-

zeichnıs /30), muündlichen niorma-merkung erwähnt wird (3 53} Namen wWI1e
5 H8 Pank un udwig Heıtmann, die für tionen un! einer breiten Auswertung der
die zeitgenöÖssische Einschätzun der relevanten Literatur (die Bibliographie 1st
kirchlichen Lage wichtig sSind, CI In die Zeit VOL 1945 [  1—3 und nach
ttoO Dibelius wird L1UI miıt seinem 1945 53 sinnvollerweise ılnter-
hundert der Kirche“ angeführt (366) Das eilt), Wäas$ das Ganze einer wertvollen,
Exem larısche der Harburger Entwick- ohl fundierten Monographie MaC Was

lung atte tärker herausgearbeitet WCCTI - 1ImM übrigen uch die Vielzahl VO  — Anmer-
den können: Die Diferenzen 1Im Kirchen- kungen belegt. Darüber hinaus 1St,
bild zwischen Pfarrerschafit un! 1n den noch e1m Aulßeren bleiben, eın ADb-
Vereinen engaglerten Gemeindegliedern kürzungsverzeichnis, eın ersonen- un!
i1wa typisch, 1es gilt natürlich Ortsregister beigegeben SOWI1eE eın Ver-
uch TUr das Grundproblem der unuber- zeichnis der Veranstaltungen reli-
schaubar gewordenen Kirchengemeinden gionswissenschaftlichen Seminar In der
der den Ruf nach Seelsorgebezirken. Zeit VO  - 4SI 319—-328).
Eher beiläufig berührt der V{ das ano- DIıie Arbeit gliedert sich In vier ungleiche
INeN, da 1 Zuge der Industrialisierung Abschnitte I] Dıe Vorgeschichte des Faches
un! Urbanisierun ZWOarTr eın Rückgang der bis seiner Einrichtung 19722 (1 1—48); 11
Quantität ITE ichkeit, ber uch eın Die Etablierung der Religionswissenschaft
Zuwachs ualıta beobachten WAäIl, 1933 (49—1  X 1801 Dıe Transformierung
namlich In OTM der freikirchlichen Ge- des Faches In den Nationalsozialismus
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109—160); Völkische Religionswissen- Zeit den Schwerpunkt der Arbeit. Minu-
110S stellt aT, wWI1e sich Hauer aul denschaft 161-297), sich ıne kurze
verschiedensten Ebenen nicht L1LULI enZusammenfassung 298-—316) anschlielst.

äßt die Religionswissenschaft miıt dem Verhältnis den Nationalsozlalıs-
Orientalisten und Indologen Heinrich ten bemüht, sondern uch deren An-
Ewald (  3-1  ) beginnen, der se1ıt erkennung. Er wird Mitglied In verschle-
1838 in übingen lehrte un! 1848 nach denen Organisatıonen, 1ImM Maı 1933
einem Zerwürinis mıiıt Baur die Uni- schlielst sich bereits Rosenbergs

„Kampfbund für deutsche Kultur‘versit: verlie . Ihm folgte se1ın Schuüler
der als un 1 Dezember wird Mitglied derRudol{ oth (1821-1895)

[8)](6 „Allgemeine Religionsge- Hitlerjugend, IL 1n die 55 CI
schichte  ‚4 lehrte Dies geschah In 1: his ZU Hauptsturmführer „bringt“, wird
Verbindung mıiıt der Philologie un! außer- Mitglie des 1934) un trıtt schliels-
halb der theologischen Fakultät. Diıiese ich 1936 In die eın Während der

Zeıt des Reiches seineCHSt Verbindung der Religionswissen- besonderen Beziehungen ZU Reichssı1-schaft -geschichte mıiıt der Indologie blieb
In übingen weıt über 1945 hinaus este - cherheitshauptamt N1IC NUT, hoch-
hen eın Schüler un Nachfolger Richard schulpolitische un! personalpolitische
-aT'! (  7—-1  ) hielt VO  — BL Ziele erreichen, sondern uch seine
VOI em Vorlesungen ZUTLC allgemeinen Visıon VO  - iıner deutschgläubigen eli-

g10N durchzusetzen als 1Ine Art dritteReligionsgeschichte un: ZUL Religionen- Konfession neben den beiden Kirchen.geschichte diens Garbe 1st rTeilich nicht
uch se1in wissenschaftliches TDeıten InIn der Lage, der Religionswissenschaift en

eigenes Gesicht geben, weder metho- jener Zeıt diente fast ausschließlich der
1SC. noch institutionell. Etablierung seiner „arischen Weltan-

Das zweıte Kapitel beginnt mıit der 1922 schauung“ uch den Universitaten,
erfolgten Institutionalisierung der Wäas ihm 1940 mıiıt der Errichtung des

Faches „völkische Religionswissenschait“1M Zusammenhang mıiıt der VO Garbe be-
triebenen Neuordnung des Orientalischen gelang eg! Ende des rieges umfalste
Semmnars, der Hauer, der sich als das Tübinger „Arische Institut“ ler€l-
ehemaliger Indienmissionar 1921 bei lungen: ologie, Religionsgeschichte,
ar! für habilitiert a  © indirekt arische Weltanschauung un! Erforschung
eteiligt Wa  H zeichnet 11U den weıteren des Okkultismus ES 1st Tschuüt“
Iruhen wissenschaftlichen Werdegang tern! lesen, wW1e weıt Hauer sich mıt

seinem gesamte Denken un wIlssen-Hauers, zeıg dessen CHNSC Verbindung
schaftlichen Trbeıten In die teils skurrilenFriedrich Heiler un! VOL em Rudol{f ttO

und deren Gemeinsamkeit, eligion aus Gedankengänge der NS-Ideologie VCI-

dem Erlebnis VOoO Religion wissenschafit- strickt, un die VO  . ihm getriebene eli-
ıch erklären wollen (bes SOff 861f gionswissenschaft aufgrund ihrer otalen
Fur diesen religionswissenschaftlichen Ideologisierung einer reinen Weltan-
Ansatz wählt die Bezeichnung theolo- schauungslehre wird. DIies veranschau-

IC uch se1n Projekt, einen eltan-gische Religionswissenschaft“ wobel INa  -
m. E ber her VO.  — religiöser Religions- schauungsunterric etablieren, für
wissenschaft sprechen sollte; enn s1e 1st den die Unterrichtsmaterialien ulbe-
zutheis 1mM religiösen FErleben begründet reitete un WAarT mıt den „Spruc  UÜ-
un! gerade deshalb iberal un! ntidog- chern“ und „Urkunden un! Gestalten
matisch her mythisierend und mystifzlie- der germanisch-deutschen Glaubensge-

schichte die noch C Ende desrend als analytisch-wissenschaftlich.
sagtl mıiıt eC dafß Hauer seinem Grund- Krieges Druck gingen spater un

anliegen tITreu bleibt, „nämlich ıne auf dem Titel er deutsche Born  x In uD1n-
Schleiermacher zurückgehende 1CHEe Ver- gCH erschienen (22B 3) Hauer hält 1Iso
bindung VO. Wissenschaft un Religion uch nach der /Epunerung“; WI1e die Ent-

schaffen (55  — el gilt der SOBe nazifizierung In der französischen one
NnNannte SCISUS NUum1nN1Ss als kategorialer hiel8, seiner religiös-ideologischen Re-

ligionswissenschaft fest, zumal 11UTLI alsSchlüsselbegriff (90) der VOIL em azu
dienen soll, „einen Zugang für iıne „Mitläufer“ eingestult, ber seiner
religionswissenschaftliche rTkenntni1is- Verschleierungsversuche dennoch 1n den
theorlie diesseits der Pole VO  = Atheismus Ruhestand Versetz! wurde 288-298).
un kirchlichem Dogmatısmus geW1N- Anschluls Hauer behandelt
nen:'  d (93) Dıeser Ansatz ber führt Hauer noch zwel weıtere Vertreter der Religions-
schließlich direkt seiner völkischen Re- wissenschafit, die miıt Hauer CI C

menarbeiteten un! äahnliche Ansatzeligionswissenschaft. un! Ziele ttoO uthFolgerichtig bilden die beiden Kapitel verfolgten:
über Hauers Wirken während der NS- 249-268) un Hans Enders 268-288).
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ze1g dem erschütternden Beispiel Provinzlalsynode ıIn Velbert September/
Hauers uch eın generelles Problem der Oktober 1946 konzentriert. on
Religionswissenschaft auf, wohin nämlich Marz 1945 wel OnNnate VOTI der deut-
iıne blofs über das Philologische un blof$ schen Kapitulation, während amerikanıi-

sche uppen VOT Düsseldor{if tandenüber das Historische hinausgehende .
sensgemälsere“ Bearbeitung der eli- begannen die Verhandlungen uüber die
gionsgeschichte (ver)führen ann. Miıt Bildung einer Kirchenleitung Iiur
ecCc stellt fest, dafls „ın einer bedenk- das evangelische Rheinland mıiıt einem
lichen un! sachlich NnIC gerechtfertigten espräc zwischen oachim Beckmann
VerallgemeinerungNeuzeit  143  J. zeigt an dem so erschütternden Beispiel  Provinzialsynode in Velbert September/  Hauers auch ein generelles Problem der  Oktober 1946 konzentriert. Schon am 6.  Religionswissenschaft auf, wohin nämlich  März 1945 — zwei Monate vor der deut-  eine bloß über das Philologische und bloß  schen Kapitulation, während amerikani-  sche Truppen vor Düsseldorf standen —  über das Historische hinausgehende „we-  sensgemäßere“  Bearbeitung der Reli-  begannen die Verhandlungen über die  gionsgeschichte (ver)führen kann. Mit  Bildung einer neuen Kirchenleitung für  Recht stellt er fest, daß „in einer bedenk-  das evangelische Rheinland mit einem  lichen und sachlich nicht gerechtfertigten  Gespräch zwischen Joachim Beckmann  Verallgemeinerung ... die Suche nach ei-  und Helmut Rößler. van Norden arbeitet  heraus, daß die Initiative zum Neubeginn  ner hinter den religionsgeschichtlichen  im Rheinland nicht, einer verbreiteten  Tatsachen liegenden Wahrheit zum theo-  retischen Programm _ erhoben“  (299)  und ihm zufolge auf Johannes Schlingen-  wurde. J. ist weiterhin Recht zu geben,  siepen zurückgehenden Vorstellung ent-  wenn er feststellt: „in der Tat ist ‚Wahr-  sprechend, von der Bekennenden Kirche  heit‘ als Ergebnis einer religiösen Erfah-  ausging, sondern „von der Seite [...], die  am stärksten diskreditiert war“ (9), näm-  rung oder göttlichen Offenbarung keine  lich vom Konsistorium, genauer von Kon-  wissenschaftliche Kategorie und in dieser  Form für die Religionswissenschaft un-  sistorialrat Rößler. Er fragt: „Warum ließ  brauchbar“ (299/300). Ein solcher Ansatz  Beckmann sich darauf ein? Warum be-  ist gerade deshalb so gefährlich, weil letzt-  stand er nicht mit seinen Kollegen im  lich immer die eigene Religiosität, die ei-  Rheinischen Rat darauf, den Anspruch  gene religiöse Erfahrung, zum Maßstab  [der zweiten Reichsbekenntnissynode]  von Dahlem [1934], Kirchenleitung für  und Erkenntnisgrund wird, weshalb ich  J., wie oben schon gesagt, nicht folgen  die ganze rheinische Kirche zu sein, nun-  kann, wenn er diese Richtung als „theo-  mehr zu realisieren?“ (9). Die Antwort  logische RW“ charakterisiert. Ich würde  lautet: „Weil er realistisch einschätzte,  eher von einer religiösen Religionswissen-  daß die Mehrheit der rheinischen Ge-  schaft sprechen.  meinden mit ihren Pfarrern dem rheini-  Rainer Flasche  schen Rat auf diesem Wege jetzt ebenso-  Marburg  wenig folgen würde wie in den vergange-  nen Jahren, daß darum in der neuen Kir-  chenleitung  die  Frontverbreiterung  Norden, Günther van/Faulenbach, Heiner:  stattfinden müsse, die man bisher so ve-  Die Entstehung der Evangelischen Kirche  hement bekämpft hatte, und daß eine  im Rheinland  in der  Nachkriegszeit  möglichst umfassende Rechtskontinuität  bewahrt werden müsse“ (10). Rößler,  (1945-1952) (= Schriftenreihe des Ver-  eins für Rheinische Kirchengeschichte  der hier anstelle des Konsistorialpräsiden-  134), Köln (Rheinland-Verlag) 1998,  ten Dr. Koch tätig wurde, berief sich auf  2258.-geb;, ISBN 3-7927-1756 5:  die ihm nach eigener Darstellung im Sep-  tember 1944 vom juristischen Vizepräsi-  Der Band vereinigt zwei Beiträge, von  denten im Berliner Evangelischen Ober-  denen der erste, die von Günther van  kirchenrat, Heinrich Evers, für den Fall  der Besetzung des Rheinlands durch Trup-  Norden verfaßte Abhandlung „Die rheini-  sche Provinzialkirche 1945/46“, an eine  pen der Kriegsgegner des Deutschen Rei-  Tagung von 1995 anknüpft, die den An-  ches mündlich übertragene Leitung des  fängen der rheinischen und der westfäli-  rheinischen Provinzialkonsistoriums. Am  schen Landeskirche nach dem Zweiten  4. Mai 1945 legte Beckmann seinen Ent-  Weltkrieg galt und deren Referate in  wurf einer Vereinbarung „zur Wiederher-  stellung  einer  bekenntnisgebundenen  dem Sammelband von Bernd Hey / Günther  van Norden (Hrg.): Kontinuität und Neu-  Ordnung und Leitung der Evangelischen  eginn. Die rheinische und westfälische  Kirche im Rheinland“ vor, in der die heu-  Kirche in der Nachkriegszeit 1945-1949  tige Bezeichnung der rheinischen Landes-  (Bielefeld 1996) vorliegen. Hatte van Nor-  kirche zum erstenmal gebraucht wurde.  den dort eher knapp über den Neubeginn  van Norden geht ausführlich auf die  der rheinischen Provinzialkirche der alt-  Denkschrift des Essener Pfarrers Heinrich  Held „Zur Lage der Rheinischen Kirche“  preußischen Kirche berichtet, so bildet der  vom 5.Mai 1945 ein, der sich vom Ent-  in dem Band von 1996 gedruckte Text  jetzt in bearbeiteter und erweiterter Fas-  wurf Beckmanns deutlich unterschied.  sung die beiden ersten Kapitel des nun-  Held widersprach dem Zusammengehen  mehr auf zehn Kapitel erweiterten Bei-  mit dem Konsistorium und sah die Bil-  trags. Doch bleibt die Darstellung immer  dung der rheinischen Kirchenleitung aus  der Evangelischen Bekenntnissynode im  noch auf den Zeitraum von der Bildung  Rheinland vor — „Das war Dahlem 1945.“  der Kirchenleitung April/Mai 1945 bis zurdie Suche nach e1- un Helmut Rößler. Va  — Norden arbeıte

heraus, dafß die Inıtlatiıve D Neubeginn8918 hınter den religionsgeschichtlichen
1MmM Rheinland NIC einer verbreitetenTatsachen liegenden ahrheı Z theo-

retischen Programm erhoben“ (299) un! ihm zufolge auf Johannes Schlingen-
wurde. J. ist weiterhin ecCc geben, siepen zurückgehenden Vorstellung ent-
WE teststellt: „n der Jlat 1st ‚Wahr- sprechend, VOoO  - der Bekennenden Kirche
el als Ergebnis einer religiösen Yian- ausg1ng, sondern „VOIL der eıte die

stärksten diskreditiert wWar  c (93 nam-TU11$ der göttlichen Offenbarung keine
iıch VOoO Konsistorium, 9CNAUCI VO  — KOon-wissenschafitliche Kategorıe un! In dieser

Orm für die Religionswissenschaft sistorialrat Rößler. KTr Tag „Warum ielß
brauchbar' (299/300). Eın olcher Ansatz Beckmann sich darauf ein? Warum be-
ist gerade deshalb gefährlich, we:il etzt- stand N1IC mıt seinen Kollegen 1mM
ich immer die eigene Religlosität, die e1- Rheinischen KRat darauf, den NSPIrUC
gCILIC religiöse Erfahrung, ZU Ma ßstab (der zweıten Reichsbekenntnissynode]

VO  w Dahlem [1934] Kirchenleitung Iüurun! Erkenntnisgrund wird, weshalb ich
WI1E ben schon gesagtT, nicht folgen die IL rheinische Kirche SCIN. L1U1I1-

kann, WE diese Richtung als „theo- mehr realisieren?“ ( DIie Antwort
logische RW“*“ charakterisiert. Ich würde lautet: „Weil realistisch einschätzte,
her VO  3 einer religiösen Religionswissen- dals die enrhneı der rheinischen Ge-
schalit sprechen. meinden miıt ihren Piarrern dem rhein!-

Raıtner Flasche schen KRat auf diesem Wege Jetz} ebenso-Marburg weni1g folgen würde WI1e In dene
LIC.  — Jahren, dals darum ıIn der Kır-
chenleitung die Frontverbreiterung

Norden, Günther van/Faulenbach, Heiner: stattfinden musse, die I1la  — bisher
Die Entstehung der Evangelischen Kirche hement ekämpft € un da ıne
IM Rheinland IN der Nachkriegszeıt möglichst umfassende Rechtskontinuität

bewahrt werden mMUuSsSse“* (10  — Rölsler,(1945—1952) P Schriftenreihe des Ver-
1NSs für Rheinische Kirchengeschichte der hier anstelle des Konsistorialpräsiden-
134), öln (Rheinland-Verlag) 1998, ten Dr OC atıg wurde, berief sich aut
2 5.; geD., ISBN 37972 7-1:F956:5 die ihm nach eigener Darstellung 1Im Sep-

tember 1944 VO juristischen Vizeprasi-
Der Band vereinigt wWel eıtrage, VO denten 1 Berliner Evangelischen ber-

denen der die VO Günther Va  — kirchenrat, Heinrich Evers, für den Fall
der Besetzung des Rheinlands durch Irup-Norden verfaßte Abhandlung „Dı1e rheini-

sche Provinzialkirche 945 ine PCN der Kriıegsgegner des eutschen Re1i-
Tagung VO  - 1995 anknüpftt, die den An- hes mündlich übertragene Leitung des
langen der rheinischen un! der westfäli- rheinischen Provinzialkonsistoriums. Am
schen Landeskirche nach dem Zweiıten Maı 1945 egte Beckmann seinen Ent-
Weltkrieg galt un deren eierate In wurt einer Vereinbarung n  HAr Wiederher-

stellung einer bekenntnisgebundenendem Sammelband VO. Bernd Hey Günther
Van Norden (Hrg.) ontinulılta un:! Neu- Ordnung un! Leıtung der Evangelischen
egınn. Die rheinische un! westfälische Kırche 1 Rheinland“ VOTIL, In der die heu-

Kirche 1n der Nachkriegszeıt A} tige Bezeichnung der rheinischen Landes-
(Bielefeld 1996 vorliegen. Va  - NOT- kirche ZU erstenmal gebraucht wurde.
den dort her Napp über den eubeginn Va  e Norden geht ausführlich auf die
der rheinischen Provinzlalkirche der alt- Denkschri des Essener Pfiarrers Heinrich

eld SE Lage der Rheinischen Kirche“preußischen Kirche berichtet, bildet der
VO. 5. Mal 1945 CeH: der sıch VO. Ent-In dem Band VO  - 1996 gedruckte Text

Jetz In bearbeiteter un! erweiterter Fas- wurtf Beckmanns deutlich unterschied.
SUNg die beiden ersten Kapitel des 1L1U1I1- eld widersprach dem Zusammengehen
mehr auf zehn Kapitel erwelılıterten Be1l- mıt dem Konsistorium un sah die Bil-

och bleibt die Darstellung immer dung der rheinischen Kirchenleitung aus
der Evangelischen Bekenntnissynode 1mnoch au{l den Zeitraum VOo  3 der Bildung Rheinland VOIL „Das WarTr Dahlem 10455der Kirchenleitung DIL  al 1945 bis ZULrxr


